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Plot des Spiels

Die Schüler begleiten 

Amari, Franz oder Toni 

und setzen sich mit 

Körperdruck, 

Rollenbildern und 

geschlechtlichen 

Zuschreibungen 

auseinander.

Normalitätsbegriff

AMARI: 

LEISTUNG

FRANZ: 

ERWARTUNGEN

TONI: 

ZUORDNUNG

Normalität ist kein fester Maßstab

Was als normal gilt, entsteht in sozialen Beziehungen und 

gesellschaftlichen Diskursen. Der jeweilige Maßstab ist 

kontextabhängig und enthält häufig Wertungen darüber, wie 

Menschen sein, aussehen oder handeln sollen. Das Spiel 

macht solchen Normalisierungsdruck sichtbar und öffnet 

Raum, bestehende Grenzen zu hinterfragen.

Rahmen auf einen Blick

1 Laptop pro Schüler:in oder 2er-Team

ZIP-Datei nach Download vorab entpacken;

Download einmalig online, danach offline;

Keine zusätzlichen Apps erforderlich

Technische Daten

Singleplayer-RPG mit Erkundung und 

Dialogentscheidungen

Drei spielbare Perspektiven

Spieldauer im Unterricht: Projekttag

Technische Voraussetzungen

Lernziel der Einheit

Die Schüler:innen diskutieren Normalität als veränderlich und sozial geprägt. Sie reflektieren 

Normalitätsvorstellungen aus biologischer, psychologischer und gesellschaftlicher 

Perspektive und leiten einen respektvollen Umgang mit unterschiedlichen Körpern, 

Identitäten und Lebensentwürfen ab.

1  SPIELPHASE

Einzel- oder

Partnerarbeit

2  AUSWERTUNG

figurengleiche

Gruppen

3  VERGLEICH

gemischte Gruppen

und Plenum

Kompetenzen

Normative Aussagen hinsichtlich zugrunde liegender Werte analysieren sowie 

Bewertungskriterien und Handlungsoptionen in Entscheidungssituationen

Abb. 1: Auswahl Antwortmgl. im Spiel

Ausführliche Hinweise zur Umsetzung finden Sie auf der folgenden Seite.
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Vorbereitung

• Spiel herunterladen, ZIP-Datei vollständig entpacken und 

auf allen Geräten starten. 

• Ton, Vollbild (F4 oder Fn + F4), Sicherheitsabfragen und 

Speichern testen.

• Einzel- oder Partnerarbeit festlegen; ggf. Kopfhörer und 

Spielanleitung bereitstellen.

• Handlungsverläufe der drei Figuren sichten oder das Spiel 

selbst anspielen.

• Figurengleiche und danach gemischte Gruppen sowie 

ausreichend Reflexionszeit einplanen.

Vor der Stunde klären

SOZIALFORM GERÄTE
REFLEXIONS-

ZEIT

Didaktisch wichtig

Stereotype Darstellungen nicht unkommentiert lassen. Fehlende 

Figurenperspektiven durch kurze Zusammenfassungen oder 

ausgewählte Spielszenen ergänzen.

Durchführung im Unterricht

1  Spielphase

Nur den organisatorischen Rahmen und die 

Steuerung klären. Keine Analyseaufträge während 

des Spielens. Die Schüler:innen spielen ohne 

Unterbrechung; Zweierteams besprechen 

Entscheidungen gemeinsam.

2  Auswertung

Rolle der Lehrkraft

Zuerst rekonstruieren figurengleiche Gruppen den Konflikt des gespielten Charakters, 

zentrale Entscheidungen und Ausgang den Geschichte. Danach vergleichen gemischte 

Gruppen die drei Perspektiven und die darin sichtbaren Normalitätsvorstellungen unter 

Beachtung der verwendeten Stereotypen.

beobachten,

technisch unterstützen,

Entscheidungen nicht 

bewerten

FIGURENGLEICH

Konflikt und

Entscheidungen

GEMISCHT

Perspektiven

vergleichen

PLENUM

Ergebnisse sichern

und einordnen

3  Reflexion im Plenum

Ergebnisse sichern und gemeinsam reflektieren: Wer bestimmt, was normal ist? Wie 

verändern Perspektive und Kontext die Bewertung? Persönliche Erfahrungen können 

freiwillig eingebracht werden.Weitere Leitfragen, Verlaufsplan und Hintergründe finden sich 

in der ausführlichen Handreichung auf dem Blog.
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